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Medien und Informatik 
ZUSÄTZLICHES OBLIGATORISCHES FACH MEDIEN UND INFORMATIK 

 

Stundentafel 

1. Schuljahr 2. Schuljahr 3. Schuljahr 4. Schuljahr 5. Schuljahr 6. Schuljahr 

1 Wochenstunde 1 Wochenstunde     

 

ALLGEMEINE BILDUNGSZIELE 

Der Unterricht im Fach Medien und Informatik vermittelt die Kompetenzen zum effizienten und zielgerichteten Einsatz von Informations- und Kommunikationstechnologien in 

der eigenen Arbeit. Schlüsselkompetenzen sind: Handhabung von Textverarbeitungs-, Tabellenkalkulations- und Präsentationssoftware sowie die Internetrecherche. Der 

Computer soll den Lernenden eine effiziente Arbeitshilfe sein und als Werkzeug in allen Fächern sowie in Projekt- und Facharbeiten und später bei der Maturitätsarbeit 

eingesetzt werden. Zusätzlich geht es um Grundlagen und einfache Anwendungen der wissenschaftlichen Informatik, namentlich bei Programmierung, Informatiksystemen 

und Datenbanken. 
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Beitrag des Fachs zu den überfachlichen Kompetenzen 

Überfachlich-methodische Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler können… 

 Komplexitäten reduzieren und Zusammenhänge erkennen (Planungsstrategien, abstrahierendes Denken, schlussfolgerndes Denken, analoges Denken); 

 strukturieren und modellieren (analytisches Denken, vernetztes Denken); 

 Problemstellungen aus verschiedenen Perspektiven betrachten, bewerten und lösen (kritisches Denken, kreativ-divergentes Denken); 

 digitale Werkzeuge effektiv einsetzen und kritisch bewerten (Umgang mit Digitalität). 

 

Selbst- bzw. persönlichkeitsbezogene Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler können… 

 kreative und neuartige Lösungsansätze erarbeiten (Kreativität, Neugier); 

 selbstständig Schwerpunkte setzen und sich in Selbstregulierung erproben (Selbstreflexion, Selbstwirksamkeit) ; 

 nachhaltigkeitsrelevante Fragestellungen in der Informatik formulieren (normative Kompetenz). 

 

Sozial-kommunikative Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler können… 

 kommunizieren und kooperieren, zum Beispiel Lösungen in Gruppen erarbeiten (Konsensfähigkeit, Konfliktfähigkeit, Teamfähigkei t); 

 das Ergebnis ihrer Arbeit präsentieren (Artikulationsfähigkeit, Auftrittskompetenz). 

Beitrag des Fachs zu den basalen Kompetenzen für allgemeine Studierfähigkeit in der Unterrichtssprache Deutsch 

Die Schülerinnen und Schüler können…  

 in Anleitungen und Dokumentationen zu Programmiersprachen und Softwaretools die wichtigsten Punkte identifizieren und die zentralen Informationen in eigenen Worten 

zusammenfassen; 

 die Struktur von Programmcodes und technischen Texten analysieren. 

Beitrag des Fachs zu den basalen mathematischen Kompetenzen für allgemeine Studierfähigkeit   

Die Schülerinnen und Schüler können… 

 grundlegende arithmetische und logische Operationen und Funktionen in Programmiersprachen umsetzen; 

 statistische Methoden zur Analyse, Interpretation und Visualisierung von Datensätzen in informatischen Anwendungen einsetzen. 
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Beitrag des Fachs zur Wissenschaftspropädeutik (WP) 

Informatik vermittelt nicht nur technisches Wissen, sondern integriert auch grundlegende wissenschaftliche Arbeitsweisen. Die  folgenden Inhalte werden im Fach Informatik 

an der Kantonsschule besonders gefördert: 

- Algorithmisches Denken 

- Schüler lernen, Probleme zu analysieren und in Schritte (Algorithmen) zu zerlegen. 

- Förderung von logischem und strukturiertem Denken. 

- Recherche und Quellenarbeit 

- Nutzung von Fachliteratur, Dokumentationen und Online-Ressourcen, kritische Bewertung von Informationen. 

- Bewusstsein schaffen für den Umgang mit geistigem Eigentum (Copyright). 

- Achtsamkeit im Umgang mit Informationen (Fake News). 

Beitrag des Fachs zur Digitalität (DIG) 

Im Fach Informatik lernen die Schülerinnen und Schüler, wie Daten und Informationen in unserer digitalen Welt strukturiert und organisiert sind. Darüber hinaus erwerben 

sie Kompetenzen im Umgang mit diesen Daten: vom Filtern und Verarbeiten über das Auswerten bis hin zur zielgruppengerechten Darstellung grosser Datenmengen. Der 

Informatikunterricht befähigt sie, Daten und Informationen zu verarbeiten und reflektiert zu nutzen. 

Beitrag des Fachs zur Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) 

Die Informatik beeinflusst ökonomische, soziale und politische Zusammenhänge und wird umgekehrt von diesen geprägt. Damit verbundene Entwicklungen erfolgen in 

rasantem Tempo und schaffen neue Voraussetzungen für menschliches Handeln. Im Fach Informatik werden aktuelle Herausforderungen der digitalen Welt und deren 

Einfluss auf unsere Gesellschaft thematisiert, mit dem Ziel die Schülerinnen und Schüler zu befähigen, Risiken zu erkennen und ihnen verantwortungsbewusst zu begegnen. 

Beitrag des Fachs zur Politische Bildung (PB) 

Der Informatikunterricht trägt wesentlich zur politischen Bildung bei, indem er die Schülerinnen und Schüler befähigt, die digitale Dimension unserer Demokratie zu verstehen. 

Neben technischen Grundlagen vermittelt er ein Bewusstsein für die Verantwortung jedes Einzelnen in der Informationsgesellschaft. Themen wie Datensicherheit, digitale 

Identität und rechtliche Aspekte fördern die Fähigkeit, digitale Rechte und Pflichten kritisch zu reflektieren. So lernen die Schülerinnen und Schüler, sich aktiv und 

verantwortungsvoll in einer vernetzten Gesellschaft zu bewegen. 

Beitrag des Fachs zur Interdisziplinarität (ID) 

Eine der Hauptaufgabe der Informatik ist es, Werkzeuge zu erstellen oder zu programmieren, die unterschiedliche Fachbereiche betreffen können. Dies kann z.B. eine 

Wetterstation sein oder ein Programm zur Berechnung von Nullstellen in quadratische Funktionen (Mitternachtsformel) und vieles mehr. Im Fach Informatik wird so 

fachspezifisches und fachübergreifendes Wissen zum Erkennen von Zusammenhängen und zur Lösung von Aufgaben angewendet.  
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Beitrag des Fachs zu Austausch und Mobilität (AM) 

Austausch und Mobilität (AM) wird im Informatikunterricht nicht explizit gefördert. Informatik und die dazu gehörenden Informations- und Kommunikationstechnologien (ICT) 

kann aber dazu beitragen, Distanzen zu überwinden, andere Kulturen kennenzulernen und neue Sprachen zu lernen. Der Beitrag des Informatikunterrichts zu diesem 

übergreifenden Themenbereich wird aber insgesamt als geringfügig bzw. als nicht wesentlich beurteilt. 

Einsatz des Fachs für das Gemeinwohl (G) 

Einsatz für das Gemeinwohl (G) kann ähnlich wie Austausch und Mobilität durch die Wahl passender Projekte und Inhalte gefördert werden. Der Beitrag des 

Informatikunterrichts zu diesem übergreifenden Themenbereich wird aber insgesamt als geringfügig bzw. als nicht wesentlich beurteilt. 

Beitrag des Fachs als Vorbereitung der Maturitätsarbeit 

Der Unterricht im Fach Medien und Informatik und im Grundlagenfach Informatik vermittelt den Schülerinnen und Schüler das Basiswissen, das sie benötigen, um die 

schriftlichen Dokumente der Maturitätsarbeit in einem korrekten und ansprechenden Layout zu gestalten. Durch die erworbenen Kenntnisse in Tabellenkalkulation werden 

sie zudem befähigt, durchgeführte Umfragen oder Messreihen auszuwerten und sinnvoll grafisch darzustellen. Ebenfalls von Bedeutung sind die Grundsätze zur 

Präsentationstechnik, welche auch, aber nicht ausschliesslich, für die Maturitätsarbeitspräsentation von Nutzen sind.   

Der Informatikunterricht gibt den Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit und Motivation, wissenschaftliche Themen mit starkem Informatikbezug als Gegenstand der 

Maturitätsarbeit zu wählen.  
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1. Schuljahr: 
 

Lerngebiete und  
Teilgebiete 

Fachliche Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler können… 

Transversale, weitere Bezüge 

WP, DIG, BNE, PB, ID, BfKA,   
AM, G, kri-fo, selb, refl, team  

Daten und Information   

Datenmanagement … sich in der Infrastruktur der Kantonschule Obwalden zurechtfinden. 

… Dokumente verwalten, ausdrucken und online abgeben.  

… Dateien verwalten und verfügen über Grundkenntnisse der Dateiverwaltung.  

… Begriffe wie Architektur, Betriebssystem, Laufwerk, Dateimanagement, Client, Server erklären.  

… die Grundsätze der adressatengerechten Kommunikation im digitalen Raum anwenden.  

… lokale Geräte, lokales Netzwerk und das Internet ("Cloud") als Speicherorte für private und öffentliche 

Daten unterscheiden. 

DIG, MI 2.1.f,h 

Textverarbeitung … mit einer Textverarbeitungssoftware effizient eigene Dokumente erstellen.  

… die verschiedenen Objekte (Seite, Absatz, Zeichen...) unterscheiden und typische Attribute den 

Objekten zuordnen (z.B. Seitenrand, Abstände, Schriftart...). 

… Gestaltungselemente wie Tabellen, Tabulatoren sinnvoll einsetzen.  

… Textdokumente sinnvoll mit Grafiken und Bildern ergänzen.  

… weitere Elemente (z.B. Kopf- und Fusszeilen, Fussnoten, Seitennummerierung...) in eigenen 

Dokumenten adäquat einsetzen.  

… Formatvorlagen und automatische Verzeichnisse in eigenen Dokumenten effektiv und effizient 

anwenden.  

MI AK1 D.4.D.1.c+d, DIG 

DIG 

Präsentationstechnik … die Grundsätze für eine gute (digitale) Präsentation (z.B. Kontraste, Schriftgrössen, Schriftarten...) in 

eigenen Beispielen anwenden. 

… bewusst entscheiden, wann und in welcher Form eine digitale Präsentation Sinn macht. 

… Animationselemente in digitalen Präsentationen situationsgerecht einsetzen.  

DIG, MI AK D.4.D.1.d, ID-D&Inf 

 
1 MI AK: LP21 Modullehrplan "Medien und Informatik" - Anwendungskompetenz 
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… mit einer Präsentationssoftware (z.B. PowerPoint, SWAY, Prezi...) eigene Präsentationen effizient 

erstellen.  

 Verhaltensgrundsätze beim digital-unterstützen Präsentieren nennen und selbst anwenden.  

Internet und 

Internetrecherche 

… die grundlegende Struktur und Funktionsweise des Internets verstehen. 

… das Internet als Infrastruktur von seinen Diensten (z.B. WWW, E-Mail, Internettelefonie, Soziale 

Netzwerke) unterscheiden.  

… verstehen, wie Suchdienste zu ihren Indexeinträgen kommen und wissen, wie dieser Index 

grundsätzlich organisiert sein kann. 

… in eigenen Worten erläutern, was bei einer Suchanfrage abläuft.  

… verschiedene Arten von Suchdiensten (z.B. allg. Suchmaschinen, interne Suchmaschinen, spezielle 

Suchmaschinen...) effizient für eigene Recherchen nutzen.  

… Informationen aus verschiedenen Quellen gezielt beschaffen, auswählen und hinsichtlich Qualität und 

Nutzen beurteilen.  

DIG, PB, WP, MI.2.3.m, MI.2.3.i, 

MI AK D.2.B.1.g, MI.1.2.e,  

ID-D&Inf 
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2. Schuljahr 
 

Lerngebiete und  
Teilgebiete 

Fachliche Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler können… 

Transversale, weitere Bezüge 

WP, DIG, BNE, PB, ID, BfKA,   
AM, G, kri-fo, selb, refl, team 

Daten und Informationen   

Tabellenkalkulation … die grundlegenden Handhabungen (Zellen formatieren, Zellenlayout einstellen, Zellen kopieren oder 

verschieben...) in einer Tabellenkalkulation selbständig anwenden. 

… den Unterschied zwischen absoluter und relativer Zellenadressierung verstehen und für eigene 

Datenblätter effizient nutzen. 

… Formeln in Tabellenkalkulationen verstehen und für eigene Berechnungen korrekt einsetzen. 

… in Formeln Bedingungen (z.B. WENN-Funktion) und logische Operatoren korrekt anwenden. 

… erfasste Daten nach verschiedenen Kriterien sortieren und rangieren. 

… zur Darstellung von Daten korrekte Diagrammtypen wählen und damit aussagekräftige Diagramme 

erstellen.  

… komplexere Diagramme (z.B. mit zwei y-Achsen...) bedürfnisgerecht erstellen. 

WP, DIG, MI AK D.4.D.1.d, 

MI.2.1.i, AK MI MA.1.B.3.f, MI AK 

MA.1.B.3.f, ID-M&Inf 

Informatiksysteme und 

Datenbanken 

… haben eine Vorstellung von den Leistungseinheiten informationsverarbeitender Systeme und können 

deren Relevanz für konkrete Anwendungen einschätzen (z.B. Speicherkapazität, Bildauflösung, 

Rechenkapazität, Datenübertragungsrate).  

… die wesentlichen Eingabe-, Verarbeitungs- und Ausgabeelemente von Informatiksystemen benennen 

(Sensor, Prozessor, Aktor und Speicher).  

… Daten in einer Datenbank strukturieren, erfassen, suchen und automatisiert auswerten.  

WP, DIG, MI.2.3.j, MI.2.3.k, 

MI.2.3.l, MI.2.1.j 

Algorithmen und 

Programme 

  

Grundlagen … den Begriff Algorithmus beschreiben.  

Algorithmische  

Problemlösung 

… Algorithmen auf verschiedene Arten darstellen (z.B. Pseudocode, Flussdiagramm, Struktogramm).  

… verschiedene Algorithmen zur Lösung desselben Problems vergleichen und beurteilen.  

WP, DIG, BfKA-M, MI.2.2.i 
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Programmieren … Programme mit Schleifen, bedingten Anweisungen und Parametern schreiben und testen. 

… selbstentdeckte Lösungswege und Algorithmen für einfache Probleme in Form von lauffähigen und 

korrekten Programmen formulieren. 

WP, DIG, MI.2.2.f, MI.2.2.g, 

MI.2.2.h 

Historische Perspektiven 

und aktuelle 

Herausforderungen 

  

Historische Perspektiven … die Meilensteine der Hard- und Softwaregeschichte darlegen und kennen ihre Effekte.  

… mehrere historisch relevante Personen der Informatik benennen und ihre Verdienste erklären.  

DIG, PB, ID-Gs&MI 

 

Abkürzungsverzeichnis: 

WP: Wissenschaftspropädeutik 

DIG: Digitalität 

BNE: Bildung für Nachhaltige Entwicklung 

PB: Politische Bildung 

ID: Interdisziplinarität 

AM: Austausch und Mobilität 

G: Einsatz für das Gemeinwohl 

BfKA-D: Basale fachliche Studierkompetenzen in Deutsch 

BfKA-M: Basale fachliche Studierkompetenzen in Mathematik 

kri-fo: kritisch-forschendes Denken 

selb: Selbstständigkeit und Selbstverantwortung 

refl: Kritikfähigkeit und Reflexion 

team: Teamfähigkeit 

 

 

Sarnen, Juni 2026 


